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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Steu-
ereinrichtung einer Maschine, die drahtlos, direkt und
in Echtzeit mit einem entfernt zu der Maschine ange-
ordneten Hintergrundverwaltungssystem (bspw. eine
Serverfarm, ein Cloud-Service-System, ein Rechen-
zentrum, ein Netzserver) kommunizieren kann. Be-
vorzugt ist die Maschine eine Fahrzeugprüf- oder He-
bevorrichtung.

[0002] Im Stand der Technik sind zwar Maschinen
mit Steuereinrichtung bekannt, jedoch können diese
Maschinen bzw. Steuereinrichtungen nicht direkt, in
Echtzeit und drahtlos Daten mit einer Serverfarm aus-
tauschen. Stattdessen werden bekannte Maschinen
mittels einer Kabelverbindung mit einem lokalen Per-
sonal Computer (PC) verbunden ist, der dann an ein
Netzwerk angeschlossen werden kann.

[0003] Bisherige Maschinen können damit nicht
drahtlos und direkt mit einem Netzwerk kommunizie-
ren, d.h. ohne Umweg über den angeschlossenen
PC, und damit auch nicht eigenständig Daten an ein
Netzwerk versenden. Die Hardwarearchitektur, die
eine Reihe von Zwischenspeicherschritten und Wei-
terleitungen von Daten über den PC bedingt, erlaubt
auch keine Weitergabe von Daten in Echtzeit, d.h.
die Datenweitergabe kann zeitlich nicht mit der Er-
zeugung von Daten der Sensoren und der Aktoren
der Maschine Schritt halten. Die Verarbeitung und die
Nutzung von Echtzeitdaten werden somit erschwert,
was einer Verbesserung der Zuverlässigkeit, Produk-
tionsverfügbarkeit, Kosteneffizienz und/oder der effi-
zienten Ausführung und Planung von Wartungs- und
Reparaturarbeiten im Wege steht.

[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Steuereinrichtung einer Maschine an-
zubieten, die direkt, echtzeitfähig und drahtlos Da-
ten mit einem Netzwerk austauschen kann. Weiter-
hin soll ein Hintergrundverwaltungssystem angebo-
ten werden, das von der Steuereinrichtung der Ma-
schine zugesendete Daten verarbeitet und auswer-
tet, um einem Nutzer Informationen über den Zustand
und andere Eigenschaften und Funktionen der Ma-
schine zur Verfügung stellen zu können. Weiterhin
sollen zugehörige Reparatur- und Wartungsverfah-
ren sowie ein Inbetriebnahmeverfahren der Maschi-
ne vorgestellt werden, die eine höhere Kosteneffizi-
enz gewährleisten, genauso wie effizientere Arbeits-
abläufe, z.B. während der Reparatur oder Wartung,
und dem Nutzer verbesserte Sicherheit bieten. Zu-
sammenfassend soll eine Maschine angeboten wer-
den können, die in punkto Zuverlässigkeit, Produk-
tionsverfügbarkeit, Kosteneffizienz und/oder Durch-
führung und Planbarkeit von Wartungs- und Repara-
turarbeiten verbessert ist.

[0005] Die Aufgabe wird von der Erfindung gemäß
den unabhängigen Patentansprüchen gelöst. Wei-
tere bevorzugte Weiterentwicklungen der Erfindung
sind in den abhängigen Patentansprüchen beschrie-
ben.

[0006] Die erfindungsgemäße Steuereinrichtung zur
Steuerung einer Maschine kann dazu eingerichtet
sein, mit einem oder mehreren Aktoren der Maschine
Daten auszutauschen. Die Daten können u.a. Steu-
ersignale enthalten, wie auch Messwerte und Zu-
standsinformationen über den Aktor. Ferner kann die
Steuereinrichtung dazu eingerichtet sein, mit einem
oder mehreren Sensoren der Maschine Daten auszu-
tauschen. Der Datenaustausch zwischen der Steuer-
einrichtung und den Aktoren/Sensoren kann uni- oder
bidirektional ausgeführt sein.

[0007] Die Maschine kann insbesondere Fahrzeug-
Hebevorrichtungen, Fahrzeug-Bremsenprüfstände,
Fahrzeug-Prüfstraßen, Fahrzeug-Leistungsprüfstan-
de, Abgasmessmessgeräte und/oder andere Prüfvor-
richtungen für Kraftfahrzeuge umfassen.

[0008] Der Datenaustausch zwischen der Steuerein-
richtung und den Aktoren/Sensoren ist bevorzugt lei-
tungsgebunden ausgeführt. Wenn die Aktoren/Sen-
soren über Drahtlosübertragungsmodule verfügen,
kann der Datenaustausch zwischen der Steuerein-
richtung und den Aktoren/Sensoren im Hinblick auf
eine bessere Wartbarkeit, Zugänglichkeit Einsatzfle-
xibilität und Gewichtsersparnis besonders bevorzugt
kabellos erfolgen, bspw. über eine Funkstrecke zwi-
schen der Steuereinrichtung und einem Aktor oder
Sensor.

[0009]  Ferner kann die Steuereinrichtung eine Re-
cheneinheit enthalten. Die Recheneinheit kann bspw.
ein Mikrocontroller, ein ASIC oder ein Mikroprozessor
sein. Die Recheneinheit kann insbesondere dazu ein-
gerichtet sein, die Aktoren der Maschine anzusteuern
und/oder Daten von den Sensoren abzufragen.

[0010] Ferner kann die Steuereinrichtung eine
Drahtlos-Sende/Empfangseinheit enthalten, die ins-
besondere dazu eingerichtet sein kann, Daten von
den Aktoren und/oder Sensoren, bevorzugt auf Be-
fehl der Recheneinheit, drahtlos an ein oder mehre-
re Netzwerk(e), die lokal oder bevorzugt global sind,
zu übertragen und/oder Daten von dem Netzwerk zu
empfangen. Das Netzwerk kann ein lokales oder glo-
bales Netzwerk sein. Das Netzwerk ist besonders be-
vorzugt das Internet.

[0011] Die Steuereinrichtung kann bevorzugt fest mit
der Maschine verbunden sein. Die eigene Drahtlos-
Sende/Empfangseinheit der Steuereinrichtung kann
ein Funkchip sein, der besonders bevorzugt ein
mikroelektronischer Wireless local area network
(WLAN)-Baustein ist. Die Drahtlos-Sende/Empfangs-
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einheit kann aber auch ein mikroelektronischer Bau-
stein sein, der eine oder mehrere andere Drahtlos-
datenübertragungswege beherrscht, bspw. standar-
disierte Methoden wie Bluetooth, GSM, UMTS, LTE,
usw. oder auch proprietäre Methoden. Die Steuer-
einrichtung ermöglicht es der Maschine somit, dass
diese direkt, d.h. ohne Umweg über einen ange-
schlossenen PC oder dgl., Daten, z.B. Telemetrie-
daten der Aktoren und/oder Sensoren, an ein Netz-
werk, das besonders bevorzugt das Internet ist, bzw.
einen netzwerk-/internetangebundenen Router oder
dgl. versenden kann. Ferner ermöglicht die Drahtlos-
Sende/Empfangseinheit, dass das oben beschriebe-
ne Übertragen von Daten von und zu der Fahrzeug-
prüfeinrichtung kabelungebunden, d.h. drahtlos, er-
folgen kann.

[0012] Ferner ist die Hardwarearchitektur der Steu-
ereinrichtung derart im Hinblick auf ihre Komplexität
reduziert, dass Daten sehr schnell verarbeitet werden
können, so dass diese Verarbeitung echtzeitfähig ist.
Echtzeitfähig soll hier insbesondere bedeuten, dass
die Steuereinrichtung mit den Ereignissen der Steu-
erstrecke Schritt halten kann. In anderen Worten,
bspw., kann dies bedeuten, dass die Steuereinrich-
tung schnell genug, z.B. in wenigen Millisekunden, ei-
nen Nothalt einer Fahrzeughebebühne veranlassen
kann, wenn die Hebebühne beim Auf- oder Abfah-
ren auf ein Hindernis aufläuft. Auch kann dies be-
deuten, dass die von Sensoren erzeugten Messwert-
daten, die bspw. alle 10, 20, 30 oder 50 Millisekun-
den (oder in größeren oder kleineren Zeitabständen)
von dem Sensor erzeugt werden können, mit der glei-
chen oder einer ähnlichen Frequenz von der Steuer-
einrichtung empfangen und an das Netzwerk weiter-
geleitet/übertragen werden können. Diese Echtzeit-
fähigkeit kann beispielsweise dadurch erreicht wer-
den, dass eine besonders bevorzugte erfindungsge-
mäße Steuereinrichtung als Hauptkomponenten im
Wesentlichen nur die Drahtlos-Sende/Empfangsein-
heit, die Recheneinheit (besonders bevorzugt bei-
de in einem einzelnen mikroelektronischen Baustein
kombiniert) und elektrische Verbindungs- und Ein-/
Ausgangsleitungen aufweist. Diese können zu einem
Kernmodul zusammengefasst sein. Dieses Kernmo-
dul ist derart reduziert im Hinblick auf die Schaltungs-
komplexität und die notwendige Anzahl der erforder-
lichen mikroelektronischen Bausteine, dass die Steu-
ereinrichtung sehr schnelle Datenverarbeitung anbie-
ten kann; und insbesondere wird die Echtzeitfähigkeit
weiter unterstützt, wenn die Recheneinheit ein leis-
tungsfähiger, moderner Mikrocontroller, ASIC oder
Mikroprozessor mit hoher Arbeitsgeschwindigkeit ist.
Eine hohe Arbeitsgeschwindigkeit kann bspw. durch
eine hohe Taktfrequenz von mehreren MHz bis zu ei-
nigen GHz erreicht werden und/oder durch mehrere
Rechenkerne und einen schnellen Cache. Selbstver-
ständlich kann das Kernmodul weitere mikroelektro-
nische Komponenten enthalten, jedoch geht dies u.U.

zu Lasten der Datenverarbeitungsgeschwindigkeit in
der Steuereinrichtung.

[0013] Die direkte, echtzeitfähige und drahtlose
Kommunikation der Steuereinrichtung bzw. der Ma-
schine mit dem Netzwerk, bevorzugt dem Internet,
ermöglicht eine Reihe von Anwendungsvorteilen, die
sich insbesondere unter den Schlagworten Zuver-
lässigkeit, Maschinenverfügbarkeit, Kosteneffizienz
und/oder bessere Planbarkeit von Wartungs- und Re-
paraturarbeiten zusammenfassen lassen. So kann
die Zuverlässigkeit bspw. dadurch gesteigert werden,
dass kleinere Arbeitsabweichungen der Maschine,
z.B. ein zwar noch nicht sichtbares aber in den Mess-
daten der Hubspindel einer Hubvorrichtung erkenn-
bares Abweichen von den Sollwerten, anhand der in
Echtzeit übermittelten Telemetriedaten sofort erkannt
wird und mögliche Wartungszyklen entsprechend an-
gepasst werden, um größere Reparaturen oder De-
fekte zu verhindern. Dies wiederrum erhöht dann
auch die Maschinenverfügbarkeit und damit auch die
Kosteneffizienz, da Defekte ggf. ganz vermieden wer-
den können. Wartungs- und/oder Reparaturarbeiten
können zudem vorgeplant werden und/oder vorher-
gesagt werden. Die Daten können auch dabei hel-
fen, die ggf. benötigten Ersatzteile zu identifizieren.
Bei bidirektionalen Datenverbindungen können fer-
ner Updates der Gerätesteuerfirmware zeitnah und
mit wenig Aufwand aufgespielt werden. Die kabellose
Anbindung an ein Netzwerk ermöglicht ferner auch
höchstmögliche Flexibilität bei der Aufstellung und
Anordnung der Maschine.

[0014] Ferner kann die Steuereinrichtung bzw. die
Maschine über das Netzwerk mit einem Hintergrund-
verwaltungssystem verbunden sein, an das die Da-
ten der Steuereinrichtung übertragen werden können
und/oder von dem Daten an die Steuereinrichtung
übertragen werden können.

[0015] Die Anbindung an ein Hintergrundverwal-
tungssystem, das bevorzugt eine Serverfarm, ein Re-
chenzentrum oder dgl. ist und das über das Inter-
net mit der Steuereinrichtung bzw. der Maschine ver-
bunden sein kann, erlaubt es, dass beispielsweise
in der Steuereinrichtung kein Datenspeicher vorgese-
hen sein muss, der größere Datenmengen speichert.
Es genügt ein kleinerer Datenspeicher, der groß ge-
nug ist, Daten zwischen zu speichern, die zeitnah
an das Netzwerk versendet oder von dort empfan-
gen werden sollen. Die eigentliche Datenspeiche-
rung erfolgt dann in dem Hintergrundverwaltungs-
system, das entfernt von der Maschine angeordnet
sein kann. Besonders bevorzugt führt das Hinter-
grundverwaltungssystem für jede Steuereinrichtung
bzw. Maschine eine elektronische Geräteakte mit den
gerätespezifischen Informationen. Hier können bei-
spielsweise auch individuelle Konfigurationen einer
Maschine abgelegt sein, die beispielsweise bei ei-
ner Hebebühne die Abschalthöhe oder den Quetsch-
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schutzstopp bedienerspezifisch festlegt. Die Externa-
lisierung der Datenspeicherung und rechenintensiver
Softwarefunktionen von der Maschine bzw. der Steu-
ereinrichtung hin zu einem Hintergrundverwaltungs-
system erlaubt somit eine weitere Beschleunigung
der Arbeitsgeschwindigkeit der Steuereinheit, die die
Echtzeitfähigkeit der Datenverarbeitung unterstützt.

[0016] Ferner kann die Steuereinrichtung eine elek-
tronische Baugruppe aufweisen, auf der die Re-
cheneinheit und die Drahtlos-Sende/Empfangsein-
heit bzw. das Kernmodul angeordnet sein können
und diese mittels Leiterbahnen der Leiterplatte mit-
einander elektrisch verbunden sein können. Die Lei-
terplatte kann ferner Ein- und Ausgänge für Leitun-
gen zu bzw. von den Aktoren und/oder Sensoren und
einen Spannungsversorgungsanschluss aufweisen.
Ferner optional können ein Kabelanschluss für Da-
tenverbindungen, z. B ein USB-Anschluss, und/oder
oder Steckbrücken vorgesehen sein. Die reduzierte
Komponentenanzahl auf der Leiterplatte der Steuer-
einrichtung erlaubt eine kompakte Bauform.

[0017]  Ferner kann die Recheneinheit und/oder die
Steuervorrichtung einen Speicher für die Firmware
der Steuereinrichtung und optional einen bevorzugt
flüchtigen Speicher für das Zwischenspeichern von
ein- und ausgehenden Daten aufweisen. Die Größe
der Speicherbausteine ist dabei bevorzugt so klein
bemessen, dass die Steuereinrichtung eine mög-
lichst kompakte Bauform aufweist, und so groß be-
messen, dass die Firmware und zumindest die anfal-
lende Datenmenge der Sensoren/Aktoren sowie de-
ren Steuerbefehle über einen festgelegten Zeitraum,
z.B. von einigen Sekunden bis wenigen Stunden, zwi-
schengespeichert werden können.

[0018] Ferner kann der Speicher der Steuereinrich-
tung vor einer Inbetriebnahme ohne Firmware ausge-
liefert werden. Die Steuereinrichtung kann dann da-
zu eingerichtet sein, mittels einer Datenverbindung
über das Netzwerk die Firmware von dem Hinter-
grundverwaltungssystem zu beziehen bzw. übertra-
gen zu bekommen und zu speichern. Ferner kann die
Steuereinrichtung dazu eingerichtet sein, Firmware-
aktualisierunegn in der gleichen Weise zu erhalten.
Die Zentralisierung des Verwaltens der Firmware und
von Updates ermöglicht es, dass mechanische und
elektronische Komponenten in der Fertigung und der
Auslieferung identisch bzw. sehr ähnlich sein kön-
nen und eine individuelle, benutzerspezifische Kon-
figuration im Nachgang, bspw. bei der Inbetriebnah-
me, vorgenommen werden kann. Diese Konfiguration
kann dann auch in der zentral verwalteten Geräteakte
der Maschine sicher gespeichert werden. Selbst ein
Neukauf wird dadurch für den Benutzer einfacher, da
er die Konfiguration einer Vorgängerprüfvorrichtung
mit wenig Aufwand auf eine neue übertragen lassen
kann. Auch kann die Gerätefirmware nicht vor Ort be-

schädigt oder verändert werden, was die Betriebszu-
verlässigkeit noch weiter steigert.

[0019] Ferner kann die Anbindung an ein Hinter-
grundverwaltungssystem auch insofern für den Be-
nutzer von Vorteil sein, dass das Hintergrundver-
waltungssystem eine Internetzzugriffssoftware oder
dgl. bereitstellen kann, so dass ein autorisierter Nut-
zer Daten/Informationen über die Maschine jederzeit
in Echtzeit und von jedem entfernten Punkt mit In-
ternetanbindung beziehen kann bzw. sich darstellen
lassen kann oder sogar eine Fernsteuerung ausfüh-
ren kann. Eine Fernsteuerung ist grundsätzlich sei-
tens der Maschinenrichtlinien unterdrückt, kann aber
aktiviert bzw. eingerichtet werden. Die Darstellung
der Maschine und deren Messwerte können anhand
einer grafischen Mensch-Maschine-Schnittstelle für
den Benutzer aufbereitet sein.

[0020] Ferner kann die Datenverbindung zu
dem Hintergrundverwaltungssystem zumindest eine
drahtgebundene Datenverbindungsstrecke zwischen
der Steuereinrichtung und einer netzwerk- oder inter-
netfähigen Einrichtung sein. Diese Datenverbindung
kann bevorzugt bei der Inbetriebnahme der Maschi-
ne, bevorzugt temporär, eingerichtet werden. Die-
se Datenverbindung kann auch im Betrieb für das
Übertragen von Daten oder für das Aufspielen von
Updates der Firmware genutzt werden. Grundsätz-
lich ist es vorteilhaft, dass mit dieser Datenverbin-
dung/diesem Kommunikationspfad ein weiterer Weg
für einen komplettdurchgriff auf die Steuereinrich-
tung und das Hintergrundveraltungssystem ermög-
licht wird. Die netzwerk- oder internetfähige Einrich-
tung kann bspw. ein PC oder eine anderes elek-
tronisches internetfähiges Gerät, bspw. ein Smart-
phone, sein. Ferner kann zumindest eine kabellose
oder kabelgebundene Datenverbindungsstrecke zwi-
schen der netzwerk- oder internetfähigen Einrichtung
und dem Hintergrundverwaltungssystem vorgesehen
sein.

[0021] Ferner kann die Drahtlos-Sende/Empfangs-
einheit ein Kryptografiemodul aufweisen, das dazu
eingerichtet sein kann, Daten, die von der Drahtlos-
Sende/Empfangseinheit versendet oder empfangen
werden, zu ver- bzw. entschlüsseln oder mit einer
digitalen Signatur zu versehen. Dies gewährleistet
die Vertraulichkeit und die Integrität der übertragenen
Daten und den exklusiven Zugriff auf die Daten für
authentifizierte Benutzer.

[0022] Die Steuereinrichtung kann ferner dazu ein-
gerichtet sein, in vorbestimmten Zeitabständen, die
gleichmäßig oder unregelmäßig sein können, Daten
an das Netzwerk zu versenden, um diese über das
Netzwerk an das Hintergrundverwaltungssystem zu
übertragen. Die Daten können insbesondere Mess-
werte und Zustandsinformationen der Aktoren und
Sensoren der Maschine enthalten. Die Übertragung
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erfolgt bevorzugt im „Push-Verfahren“. Beispielswei-
se weist die Recheneinheit die Sensoren an, Messun-
gen vorzunehmen, die Werte aufzunehmen und als
Messdaten an die Steuereinrichtung zu übertragen.
Die Recheneinheit kann dann unmittelbar nach Ein-
gang der Messdaten oder dgl. die Übertragung dieser
Daten an das Netzwerk und das Hintergrundverwal-
tungssystem anweisen. Die Übertragung erfolgt über
die Funkdatenverbindung zwischen der Drahtlos-
Sende/Empfangseinheit und dem Netzwerk bzw. ei-
nem Netzwerkzugang, wie einem Router. Das Hinter-
grundverwaltungssystem kann dann die Daten über
das Netzwerk, an das es angeschlossen ist, empfan-
gen. Ein Benutzer kann ferner Zugriff auf die Daten
erhalten, beispielsweise indem er sich mittels Web-
App oder einer anderen Schnittstelle in die entspre-
chende Geräteakte auf dem Hintergrundverwaltungs-
system einloggt und entweder bereits abgespeicher-
te Informationen abruft und/oder Echtzeitdaten, die
von der Steuereinrichtung an das Hintergrundverwal-
tungssystem gesendet werden, abruft („Pull-Verfah-
ren“). Der Benutzer kann somit einen umfassenden
„live“-Überblick über die Funktionstüchtigkeit, den all-
gemeinen Zustand, usw. der Maschine gewinnen.
Bei bidirektionalen Datenverbindungen kann er auch
Anweisungen und Steuerbefehle aus der Entfernung
an die Steuereinrichtung weitergeben, bspw. für eine
Fernsteuerung der Maschine.

[0023] Die übertragenen Daten sind bevorzugt
Messdaten des Sensors bzw. der Sensoren der Ma-
schine und/oder Mess- bzw. Zustandsdaten des Ak-
tors bzw. der Aktoren der Maschine.

[0024] Für die Übertragung zwischen der Steuer-
einrichtung und dem Netzwerk kann bevorzugt das
Message Queue Telemetry Transport (MQTT) Proto-
koll verwendet werden. Dadurch kann das Datenvo-
lumen, das übertragen wird, reduziert werden, was
die Echtzeitfähigkeit weiter verbessert. Im Sinne der
Erfindung sind auch proprietäre Protokolle verwend-
bar, die diese Eigenschaften in sich vereinigen.

[0025] Ein erfindungsgemäßes Hintergrundverwal-
tungssystem kann dazu eingerichtet sein, Daten von
einer erfindungsgemäßen Steuereinrichtung übertra-
gen zu bekommen oder dahin zu übertragen bzw.
zu empfangen und zu senden. Ferner kann das Hin-
tergrundverwaltungssystem mit einem oder mehre-
ren Netzwerk(en) verbunden seine und eine Vielzahl
Rechner aufweisen, die insbesondere dazu einge-
richtet sein können, Daten zu empfangen, zu spei-
chern, zu verarbeiten und/oder an die Steuerein-
richtung oder an eine mit dem Netzwerk verbunde-
nen Nutzerendeinrichtung zu übertragen. Das Hinter-
grundverwaltungssystem ist bevorzugt eine Server-
farm, ein Rechenzentrum oder dgl. Das Hintergrund-
verwaltungssystem kann dazu eingerichtet sein, auf
einen Abruf, der über das Netzwerk von einem Nut-
zer/Nutzerendeinrichtung eingeht, angeforderte Da-

ten per Hypertext Markup Language (HTML) Proto-
koll auszugeben und deren Anzeige in vorbestimm-
ten Zeitabständen zu aktualisieren.

[0026] Ferner kann das Hintergrundverwaltungssys-
tem dazu eingerichtet sein, für jede Steuereinrich-
tung bzw. Maschine eine digitale Geräteakte zu spei-
chern, die Informationen über die Maschine enthält,
insbesondere die daran durchgeführten Servicemaß-
nahmen, Fehlerspeichereinträge (Diagnostic Trouble
Codes – DTC), übermittelte Rohdaten der Sensoren
und Aktoren, Auswertungsdaten der Rohdaten, eine
oder verschiedene Konfiguration(en) der Maschine
und/oder die Firmware, wobei die Daten der Gerä-
teakte verschlüsselt abgespeichert sein können.

[0027] Ferner kann das Hintergrundverwaltungssys-
tem dazu eingerichtet sein, Rohdaten der Sensoren
und Aktoren der Maschine, die von der Steuereinrich-
tung übertragen wurden, auszuwerten und Auswer-
tedaten zu erstellen, die Informationen über den Zu-
stand der Maschine, deren Verwendung, deren Ein-
satzzeiten oder dgl. enthalten können.

[0028] Ferner kann das Hintergrundverwaltungssys-
tem dazu eingerichtet sein, die Auswertedaten auto-
matisch an einen Nutzer/eine Nutzerendeinrichtung
zu übertragen, wenn ein vordefiniertes Ereignis bei
der Auswertung ermittelt wurde. Das Ereignis kann
beispielsweise das Eintreten eines vorbestimmten
Zustandes, einer vordefinierten Verwendung, usw.
sein. Beispielsweise können die Auswertedaten In-
formationen über eine Reparaturnotwendigkeit der
Maschine enthalten und das vordefinierte Ereignis
kann sein, dass ein Defekt der Maschine detektiert
wurde. Im Falle eines Defektes wird/werden dann so-
fort ein oder mehrere vorbestimmte Benutzer infor-
miert, indem eine Nachricht an einen oder mehrere
Nutzerendeinrichtungen gesendet wird, die die Infor-
mationen über den Defekt enthalten. Ein Servicetech-
niker kann somit bereits alle Informationen über den
Defekt, die mögliche Reparatur und die dafür benö-
tigten Ersatzteile und Werkzeuge im Voraus, d.h. vor
einem Eintreffen bei der defekten Maschine, erhal-
ten und somit zeiteffizient und zielgenau die Repa-
ratur durchführen. Gleiches gilt auch für andere Ser-
viceaufträge, wie bspw. Wartungen. Ferner kann ein
entsprechendes Verfahren erfindungsgemäß vorge-
sehen sein.

[0029] Die Auswertungsdaten können nach vorbe-
stimmten Mustern bearbeitete Rohdaten der Senso-
ren und Aktoren der Maschine sein. Bspw. können in
dem Hintergrundverwaltungssystem Rohdaten eines
Temperatursensors, der an der Maschine montiert ist
und die Aktorttemperatur, bspw. der Motor einer Hub-
spindel, misst, zeitlich gemittelt werden und mit einem
maximalen Mittelwert, der in dem System vordefiniert
ist, verglichen werden. Wenn die gemittelte Tempera-
tur den maximalen Mittelwert überschreiten sollte, so
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könnte auf eine Überbelastung des Aktors oder einen
Defekt geschlossen werden und eine automatische
Nachricht an einen vorbestimmten Benutzer versen-
det werden. Die Nachricht kann beispielsweise alle
Temperaturdaten grafisch aufbereitet enthalten so-
wie eine automatisiert erstellte Fehlerdiagnose, die
aufgrund des beobachteten Temperaturverlaufes als
wahrscheinlich angesehen werden kann. Der Benut-
zer, bspw. ein Servicetechniker, kann dann die mögli-
cherweise notwendige Reparatur optimal planen und
vor Ort mit geringem Zeitaufwand, bspw. wird keine
Fehlerdiagnose vor Ort mehr nötig oder sie benötigt
weniger Zeit, die Reparatur durchführen.

[0030] Weitere mögliche Szenarien können sein,
dass die Auswertedaten Informationen darüber ent-
halten, ob die Maschine ggf. wartungsbedürftig ist
oder defekt. Beispielsweise kann ein nur geringfügig
abnormales Verhalten einer Hubspindel einer KFZ-
Hebebühne darauf hinweisen, dass zwar nicht unmit-
telbar ein Defekt bevorsteht, aber dass eine frühzei-
tige Wartung einen Defekt verhindern kann, so dass
längere Produktionsausfälle aufgrund eines Defek-
tes verhindert werden können. Ferner kann auch si-
chergestellt werden, dass die Maschine sach- und
fachgerecht verwendet wird. Beispielsweise kann ei-
ne Warnung an einen Servicetechniker oder einen
anderen Benutzer von dem Hintergrundverwaltungs-
system ausgegeben werden, wenn bspw. ein Dehn-
messstreifen in einem Hubarm einer Hebebühne zu
häufig Dehnungen erfasst, die außerhalb der Vorrich-
tungsspezifikationen liegen; bspw. weil die Fahrzeu-
ge relativ zu den Hubsäulen nicht auslegungsgemäß
positioniert und an den Aufnahmepunkten platziert
werden.. Ferner können auch stillgelegte Maschinen
erfasst werden, bspw. wenn diese über einen länge-
ren Zeitraum nicht mehr eingeschaltet wurde und da-
mit ein Aktor nicht mehr mit Strom-/Spannung beauf-
schlagt war. Mit anderen Worten kann bei der Abwe-
senheit von Strom-/Spannungswerten davon ausge-
gangen werden, dass die Maschine außer Betrieb ge-
nommen wurde. In diesem Fall, kann der Benutzer
kontaktiert werden, um ihm bspw. eine für seinen Be-
trieb besser geeignete Maschine anzubieten.

[0031] Die Aufbereitung der Rohdaten der Aktorwer-
te, wie Spannung, Strom, etc., und von Sensoren,
wie Temperatur, Dehnung, Wegstrecke, Druck, Aus-
richtung, etc., kann somit dem Benutzer einen erheb-
lichen Mehrwert bieten. Insbesondere werden War-
tungs- und Reparaturarbeiten vorhersagbarer („pre-
dicted maintenance“). Die Maschine fällt optimaler
Weise nicht mehr länger aufgrund von Defekten aus.

[0032] Erfindungsgemäß kann auch ein System zu-
mindest umfassend das Hintergrundverwaltungssys-
tem und die Steuereinrichtung vorgesehen sein. Fer-
ner kann die Steuereinrichtung des Systems dazu
eingerichtet sein, nach Empfang einer vorbestimmten
Befehlssequenz, die bspw. über eine Tastatur an der

Maschine eingegeben wurde, ein Notfallsignal an das
Hintergrundverwaltungssystem zu übertragen. Das
Hintergrundverwaltungssystem des Systems kann ei-
nen Ruf oder eine Nachricht an eine vorbestimmte
Kontaktstelle abgeben, der/die einen Benutzer an der
vorbestimmten Kontaktstelle über eine Notfallanfra-
ge informiert und gleichzeitig die Daten der Maschi-
ne anzeigt. Dies ermöglicht eine Direkt- und Sofort-
benachrichtigung an vorbestimmte Servicestellen.

[0033] Ferner kann die Steuereinrichtung des Sys-
tems dazu eingerichtet sein, vor dem Senden eines
Steuerbefehls an einen Aktor der Maschine eine An-
frage an das Hintergrundverwaltungssystem zu über-
tragen und den Steuerbefehl nicht zu senden, wenn
das Hintergrundverwaltungssystem das Senden des
Steuerbefehls nicht freigibt. Dies ermöglicht, dass die
Benutzung der Maschine zentral autorisiert bzw. frei-
gegeben oder blockiert werden kann.

[0034] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zur Inbe-
triebnahme einer Steuereinrichtung kann den Schritt
aufweisen, dass ein PC oder ein anderes internetfä-
higes Elektrogerät per Kabelverbindung mit der Steu-
ereinrichtung verbunden wird. Ferner kann der PC
mit einem Netzwerk, an das Hintergrundverwaltungs-
system angebunden ist, verbunden werden, und eine
Firmware von einem für die Maschine vorbestimm-
ten Speicherplatz (der Geräteakte der spezifischen
Maschine) des Hintergrundverwaltungssystems her-
untergeladen und in der Steuereinrichtung abgespei-
chert werden kann. Dies erlaubt bspw. die Ausliefe-
rung von hardwareseitig identischen oder ähnlichen
Maschinen, die dann erst bei dem Benutzer vor Ort
mittels Software auf dessen Wünsche benutzerspe-
zifisch eingerichtet werden können. Weiterhin kann
das Verfahren nicht nur zur Inbetriebnahme herange-
zogen werden. Weitere Beispiele für die Anwendung
wären, Firmwareaktualisierungen und die Datenüber-
tragung zwischen dem Hintergrundverwaltungssys-
tem und der Steuereinrichtung insbesondere wenn
bspw. eine kabellose Verbindung ausgefallen ist oder
nicht eingerichtet werden kann. Der letztgenannte
Fall wird bevorzugt für den temporären Einsatz her-
angezogen werden können, bspw. wenn die kabel-
lose Datenverbindung ausfallen sollte. Zusammen-
fassend ermöglicht die Erfindung somit die Bereit-
stellung einer Maschine bzw. einer Steuereinrichtung
für eine Maschine, die direkt, echtzeitfähig und ka-
bellos mit einem Netzwerk, bevorzugt dem Internet,
Daten austauscht. Dies ermöglicht es, dass Tele-
metriedaten der Maschine in Echtzeit bzw. nur mit
geringen Verzögerungszeiten auf einem entfernten
Rechner, Smartphone, oder dgl. angezeigt werden
können, dass ein Hintergrundverwaltungssystem aus
den empfangenen Daten Diagnostik- und Auswer-
tungsdaten erstellen kann, die bspw. Wartungs- und
Reparaturarbeiten vorhersagbar und/oder planbarer
machen, dass Firmwareupdates ohne Vorortpräsenz
eines Servicetechnikers von dem Hintergrundver-
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waltungssystem auf die Maschine aufgespielt wer-
den können, dass eine Fernbedienung der Maschi-
ne ermöglicht wird, dass Mietmodelle mit Kosten je
Benutzung der Maschine möglich gemacht werden,
dass maschinenspezifische Daten und Konfiguratio-
nen zentral und sicher gespeichert werden können,
usw. Weiterhin werden ein Hintergrundverwaltungs-
system sowie entsprechende Wartungs- und Inbe-
triebnahmeverfahren angeboten. Zusammenfassend
werden somit die Zuverlässigkeit, Produktionsverfüg-
barkeit, Kosteneffizienz und/oder die Planbarkeit und
Vorhersagbarkeit von Wartungs- und Reparaturar-
beiten der Maschine verbessert.

[0035] Die Erfindung wird im Folgenden exempla-
risch mit Bezug auf die beigefügten, schematischen
Zeichnungen beschrieben. Es zeigen

[0036] Fig. 1 zeigt eine Maschine mit erfindungsge-
mäßer Steuereinrichtung, die mit einem erfindungs-
gemäßen Hintergrundverwaltungssystem verbunden
ist,

[0037] Fig. 2 zeigt eine Maschine mit erfindungsge-
mäßer Steuereinrichtung während der Inbetriebnah-
me,

[0038] Fig. 3 zeigt eine erfindungsgemäße Steuer-
einrichtung.

[0039] Im Folgenden werden verschiedene Beispie-
le der vorliegenden Erfindung detailliert unter Bezug-
nahme auf die Figuren beschrieben. Gleiche bzw.
ähnliche Elemente in den Figuren werden hierbei mit
gleichen Bezugszeichen bezeichnet. Die vorliegende
Erfindung ist jedoch nicht auf die beschriebenen Aus-
führungsmerkmale begrenzt, sondern umfasst wei-
terhin Modifikationen von Merkmalen der beschrie-
benen Beispiele und Kombination von Merkmalen
verschiedener Beispiele im Rahmen des Schutzum-
fangs der unabhängigen Ansprüche.

[0040] Fig. 1 zeigt eine Maschine 1, die insbeson-
dere eine Steuereinrichtung 110, Sensoren 120–122
(mehr als drei und weniger als drei Sensoren sind
möglich) und Aktoren 130–132 (mehr als drei und
weniger als drei Aktoren sind möglich) aufweist.
Die Maschine 1 ist beispielsweise eine Kraftfahr-
zeughebevorrichtung, ein Kraftfahrzeug-Bremsen-
prüfstand, ein Kraftfahrzeug-Leistungsprüfstand oder
dgl. Die Maschine kann insbesondere Fahrzeug-
Hebevorrichtungen, Fahrzeug-Bremsenprüfstände,
Fahrzeug-Prüfstraßen, Fahrzeug-Leistungsprüfstan-
de, Abgasmessmessgeräte und/oder andere Prüfvor-
richtungen für Kraftfahrzeuge umfassen.

[0041] Die Steuereinrichtung 110, die in Fig. 3 im
Detail dargestellt ist, ist drahtlos bzw. kabellos mit ei-
nem Netzwerk, bevorzugt dem Internet, verbunden.
An das Netzwerk ist ein Hintergrundverwaltungssys-

tem 2 angeschlossen, das elektronische Geräteak-
ten 201–203 (mehr oder weniger als drei Geräteak-
ten sind möglich) für jede einzelne Maschine 1 spei-
chert. Jeder Maschine 1 wird damit eine eigene Gerä-
teakte 201–203 zugeordnet. Die Geräteakte 201–203
kann von autorisierten Benutzern eingesehen wer-
den. Dies erfolgt beispielsweise mittels Verbinden ei-
ner Nutzereinrichtung 3a–3b, bspw. ein PC, Smart-
phone oder dgl., mit dem Hintergrundverwaltungs-
system 2. Bevorzugt wird dazu eine Datenverbin-
dung 5, hier bspw. 5c1, 5c2 oder 5c3, aufgebaut, die
das HTTP-Protokoll und die HTM-Darstellung nutzen
kann. Ein Benutzer kann dann gespeicherte Daten
der Geräteakte 201–203 einer bestimmten Maschine
1, für die er autorisiert ist, abfragen, Telemetrieda-
ten in Echtzeit verfolgen, die Maschine 1 fernsteuern,
usw.

[0042] Die Steuereinrichtung 110 sendet und emp-
fängt Daten über eine Drahtlos-Sende/Empfangsein-
heit 1102, die in Fig. 3 gezeigt ist. Die Drahtlos-Sen-
de/Empfangseinheit 1102 ist bevorzugt ein WLAN-
Modul oder ein Bluetooth-Modul, das auf der Platine
der Steuereinrichtung angeordnet ist. Die Drahtlos-
Sende/Empfangseinheit 1102 kann eine Drahtlosver-
bindung 5a mit dem Netzwerk über einen Router 4
oder einer anderen Netzwerkzugangseinheit herstel-
len. Es können dann Daten zwischen der Steuer-
einrichtung 110 über die Datenverbindungen 5a–5c
an das Hintergrundverwaltungssystem 2 und dar-
an angeschlossene/damit verbundene Nutzereinrich-
tung(en) 3a–3c in Echtzeit versendet und empfangen
werden.

[0043] Weiterhin zeigt die Fig. 2 bspw. eine Inbe-
triebnahme der Maschine 1. Die Steuervorrichtung
110 weist, wie die Fig. 3 schematisch zeigt, einen
oder mehrere Anschlüsse 1106 für Kabelverbindun-
gen, bspw. USB, Mini-USB usw., auf, an die ein Ser-
vicetechniker bei der Inbetriebnahme einen Rech-
ner 6 oder ein mobiles internetfähiges Endgerät mit-
tels Kabelverbindung 5d anschließt. Weiterhin wird
eine Datenverbindung 5e zu dem Netzwerk aufge-
baut. In dieser Systemkonfiguration kann dann die
Firmware der Maschine 1, die vor der Inbetriebnahme
nicht auf der Steuervorrichtung 110 installiert war, von
dem Hintergrundverwaltungssystem 2 heruntergela-
den und auf die Steuereinrichtung 110 aufgespielt
werden. Der Anschluss 1106 für Kabelverbindungen
kann über eine optionale mechanische Brücke 1107
„aktivierbar“ bzw. freigegeben werden (Fig. 3). Eben-
falls kann der Anschluss 1106 für Kabelverbindun-
gen auch hilfsweise genutzt werden, wenn die Draht-
losverbindung 5a nicht aufgebaut werden soll/kann;
bspw. bei einer Wartung oder Reparatur der Maschi-
ne 1 oder einem Defekt der Drahtlos-Sende/Emp-
fangseinheit 1102.

[0044] Fig. 3 zeigt ferner die Steuereinrichtung 110
und die elektrische Verbindungen 1110 zu den Ak-
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toren und Sensoren 120–123, 130–132 der Maschi-
ne 1. Die Verbindungen 1110 können kabellos oder
kabelgebunden ausgeführt sein. Es können Busver-
bindungen oder einzelne Verbindungen genutzt wer-
den. Über die Verbindungen 1110 werden Zustands-
werte, Sensormesswerte, Steuerbefehle, usw. zwi-
schen den Aktoren und Sensoren 120–123, 130–132
und der Steuereinrichtung 110 ausgetauscht bzw.
übertragen. Die Verbindungen sind mit dem Eingang
oder den Eingängen 1104 und dem Ausgang oder
den Ausgängen 1105 der Steuereinrichtung 110 ver-
bunden. Die Steuereinrichtung 110 ist bevorzugt auf
einer Leiterplatine angeordnet oder wird besonders
bevorzugt von einer solchen gebildet, auf der die
genannten Ein- und Ausgänge 1104, 1105 ange-
ordnet sind, genauso wie der Kabeldatenanschluss
1106, ein Spannungsanschluss 1107, die beschrie-
bene Brücke 1108 und weitere Datenverbindungs-
anschlüsse 1109. Ferner sind auf der Leiterplatine
die Drahtlos-Sende/Empfangseinheit 1102 und eine
Recheneinheit 1103 angeordnet, die in einem Kern-
modul 1101 zusammengefasst angeordnet sein kön-
nen. Die Leiterbahnen oder Kabelleitungen 1120 sind
in der Fig. 3 rein beispielshaft aufgezeigt. Die oben
genannten Komponenten der Steuereinrichtung 110
können auch in einer anderen Weise miteinander
elektrisch verbunden werden. Z.B. können die ge-
zeigten Leitungen zwischen dem Kernmodul 1101
und den Ein-/Ausgängen 1104, 1105 wegfallen und
durch einzelne Verbindungen 1120 zwischen den
Ein-/Ausgängen 1104, 1105 und der Drahtlos-Sen-
de/Empfangseinheit 1102 und/oder der Rechenein-
heit 1103 ersetzt sein. Vorteilhaft ist, dass die Steu-
ereinrichtung 110 eine möglichst geringe Anzahl von
Komponenten aufweist, so dass deren Komplexität
und Herstellungskosten gering bleiben und dass eine
Einheit zum kabel- bzw. drahtlosen Versenden und
Empfangen von Daten direkt integriert ist. Letzteres
macht es u.a. möglich, dass Daten direkt, ohne ei-
nen zwischengeschalteten PC, an das Hintergrund-
verwaltungssystem 2 versendet werden können.

[0045] Die (Roh-)Daten, die in dem Hintergrundver-
waltungssystem 2 je Geräteakte 201–204 bzw. Ma-
schine 1 eingehen, werden gespeichert und ausge-
wertet, um einem Benutzer aufbereitete Informatio-
nen, bspw. über den Zustand der Maschine und/
oder deren Nutzung, anbieten zu können. Beispiels-
weise wird, wenn beobachtet wird, dass für länge-
re Zeit keine Spannung an die Maschine 1 angelegt
wurde, einem Servicetechniker oder dgl. eine Nach-
richt von dem Hintergrundverwaltungssystem 2 ge-
sendet, die darüber informiert, dass die Anlage ggf.
außer Betrieb genommen wurde. Bei einer Hebebüh-
ne mit zwei Säulen können ferner auch die Hubspin-
deln oder Hydraulikventile überwacht werden. Wenn
beispielsweise festgestellt wird, dass diese über ei-
nen längeren Zeitraum unterschiedliche Betriebswer-
te bzw. Zustandswerte ausgeben, kann eine Nach-
richt von dem Hintergrundverwaltungssystem 2 dar-

über informieren, dass ggf. eine Wartung dieser Bau-
teile durchgeführt werden sollte, um einen möglichen
Defekt zu verhindern. Lastsensoren können zudem
Informationen darüber liefern, ob eine Hubvorrich-
tung innerhalb der Gewichtsspezifikationen genutzt
wird. Das Hintergrundverwaltungssystem 2 ist da-
bei so eingerichtet, dass die Rohdaten zu aussage-
kräftigen und schnell interpretierbaren Auswerteda-
ten und/oder Auswertungsaussagen verarbeitet wer-
den. Ein Beispiel für eine Auswertungsaussage sei
wie folgt: Die Werte eines Temperatursensors eines
Aktors der Maschine 1 werden überwacht. Es wird ein
vorbestimmtes Muster des Temperaturverlaufes von
der Auswertungslogik des Hauptverwaltungssystems
2 (bevorzugt automatisiert) erfasst, bspw. das Über-
schreiten eines zeitlichen Mittelwertes der Tempera-
turmesswerte über einen vorbestimmten ununterbro-
chenen Zeitraum. In diesem Fall wird ein bestimm-
ter kurz bevorstehender Defekt oder ein Defekt, der
mit dem beobachten Temperaturverlaufsmuster kor-
reliert, automatisiert festgestellt und es wird ein zu-
ständiger Servicetechniker informiert. Die Informati-
on kann beispielsweise lauten, dass der betroffene
Aktor wahrscheinlich kurz vor einem Defekt steht und
möglichst zeitnah ausgetauscht werden sollte.

[0046] Ferner ermöglicht das Versenden von Te-
lemetriedaten einem Nutzer die Überwachung und
Fernsteuerung der Maschine 1, die der Nutzer an
einer Nutzereinrichtung 3a–3c abrufen kann, bspw.
mittels eines Dienstes den das Hintergrundverwal-
tungssystem 2 bereitstellt, z.B. eines im Internet ab-
rufbaren grafischen Mensch-Maschine-Schnittstelle.

[0047] Ferner kann das Hintergrundverwaltungssys-
tem 2 auch so eingerichtet sein, dass Aktionen der
Maschine 1 unter dem Vorbehalt der Freigabe durch
das Hintergrundverwaltungssystem 2 stehen; bspw.
um unbefugten Zugang und Nutzung der Prüfvor-
richtung zu unterbinden oder um nutzungsbasierte
Kosten- und Leihanwendungen zu ermöglichen. Bei-
spielsweise kann die Firmware der Steuereinrichtung
110 so eingerichtet sein, dass vor der Ausführung ei-
ner Aktion, bspw. Anheben eines Lastarms einer He-
bebühne, zunächst eine Anfrage an das Hintergrund-
verwaltungssystem 2 gesendet wird, die dann einen
Freigabebefehl zurücksendet.

[0048] Ferner können auch Notfallprozeduren mit-
tels der Steuereinrichtung 110 bzw. im Systemver-
bund mit dem Hintergrundverwaltungssystem 2 rea-
lisiert werden. Beispielsweise kann die Eingabe ei-
ner festgelegten Notfallsequenz an einer Tastatur
der Prüfvorrichtung 1 eine direkte Nachricht an ei-
nen Servicetechniker auslösen, die über das Netz-
werk und das Hintergrundverwaltungssystem 2 über-
tragen wird. Der Servicetechniker kann dann anhand
der Echtzeitdaten von der Maschine 1 sofort eine Dia-
gnose des Notfalls durchführen.
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[0049] Zusammenfassend ist festzuhalten, dass ei-
ne Maschine 1 bzw. eine Steuereinrichtung 110 be-
reitgestellt werden können, die in Echtzeit, direkt und
kabellos mit einem Hintergrundverwaltungssystem 2
verbunden ist und kommuniziert. Das System um-
fassend die Maschine 1 bzw. die Steuereinrichtung
110 und das Hintergrundverwaltungssystem 2 eröff-
net damit neue technische Möglichkeiten, die dazu
führen, dass die Maschine 1 u.a. besser planbar und
kostengünstiger wart- und reparierbar ist sowie zu-
verlässiger und mit mehr Produktivzeit arbeiten kann.

Patentansprüche

1.     Steuereinrichtung (110) zur Steuerung einer
Maschine (1), insbesondere einer Fahrzeugprüfvor-
richtung oder einer Fahrzeughebevorrichtung, die da-
zu eingerichtet ist, mit einem oder mehreren Akto-
ren (130–132) der Maschine (1) Daten auszutau-
schen und/oder mit einem oder mehreren Sensoren
(120–122) der Maschine (1) Daten auszutauschen,
wobei die Steuereinrichtung (110) eine Rechenein-
heit (1103) aufweist, die dazu eingerichtet ist, die
Aktoren der Maschine anzusteuern und Daten von
den Sensoren abzufragen, und eine Drahtlos-Sen-
de/Empfangseinheit (1102), die dazu eingerichtet ist,
Daten von den Aktoren und/oder Sensoren drahtlos
an ein oder mehrere Netzwerk(e) zu übertragen und/
oder Daten von dem Netzwerk zu empfangen.

2.   Steuereinrichtung nach Patentanspruch 1, ge-
kennzeichnet dadurch, dass das Netzwerk mit einem
Hintergrundverwaltungssystem (2) verbunden ist, an
das die Daten der Steuereinrichtung (110) übertragen
werden und/oder von dem Daten an die Steuerein-
richtung (110) übertragen werden.

3.     Steuereinrichtung nach zumindest einem der
voranstehenden Patentansprüche, gekennzeichnet
dadurch, dass die Steuereinrichtung (110) eine Lei-
terplatte aufweist, auf der die Recheneinheit (1103)
und die Drahtlos-Sende/Empfangseinheit (1102) an-
geordnet sind und diese mittels Leiterbahnen elek-
trisch miteinander verbunden sind, wobei die Leiter-
platte ferner Ein- und Ausgänge für Leitungen zu bzw.
von den Aktoren und/oder Sensoren und einen Span-
nungsversorgungsanschluss aufweist.

4.     Steuereinrichtung nach zumindest einem der
voranstehenden Patentansprüche, gekennzeichnet
dadurch, dass die Steuereinrichtung (110) vor einer
Inbetriebnahme der Maschine (1) keine Firmware ge-
speichert hält und die Steuereinrichtung (110) dazu
eingerichtet ist, mittels einer Datenverbindung (5d,
5e) über das Netzwerk die Firmware von dem Hinter-
grundverwaltungssystem (2) zu beziehen bzw. über-
tragen zu bekommen und zu speichern, und fer-
ner die Steuereinrichtung (110) dazu eingerichtet ist,
Firmwareupdates mittels einer Datenverbindung (5d,
5e; 5a, 5b) über das Netzwerk von dem Hintergrund-

verwaltungssystem (2) zu beziehen bzw. übertragen
zu bekommen und zu speichern.

5.     Steuereinrichtung nach zumindest einem der
voranstehenden Patentansprüche, gekennzeichnet
dadurch, dass die Datenverbindung (5d, 5e) zu dem
Hintergrundverwaltungssystem (2) zumindest eine
drahtgebundene Datenverbindungsstrecke (5d) zwi-
schen der Steuereinrichtung (110) und einer netz-
werk- und/oder internetfähigen Einrichtung (6) und
zumindest eine kabellose oder kabelgebundene Da-
tenverbindungsstrecke (5e) zwischen der netzwerk-
und/oder internetfähigen Einrichtung (6) und dem
Hintergrundverwaltungssystem (2) umfasst.

6.     Steuereinrichtung nach zumindest einem der
voranstehenden Patentansprüche, gekennzeichnet
dadurch, dass die Drahtlos-Sende/Empfangseinheit
(1103) ein Kryptografiemodul aufweist, das dazu ein-
gerichtet ist, Daten, die von der Drahtlos-Sende/Emp-
fangseinheit (1103) versendet oder empfangen wer-
den, zu ver- bzw. entschlüsseln oder mit einer digita-
len Signatur zu versehen.

7.     Steuereinrichtung nach zumindest einem der
voranstehenden Patentansprüche, gekennzeichnet
dadurch, dass die Steuereinrichtung (110) dazu ein-
gerichtet ist, in vorbestimmten Zeitabständen, die
gleichmäßig sein können, Daten drahtlos über das
Netzwerk an das Hintergrundverwaltungssystem (2)
zu übertragen.

8.     Steuereinrichtung nach zumindest einem der
voranstehenden Patentansprüche, gekennzeichnet
dadurch, dass die Steuereinrichtung (110) dazu ein-
gerichtet ist, in vorbestimmten Zeitabständen, die
gleichmäßig sein können, Daten drahtlos über das
Netzwerk an das Hintergrundverwaltungssystem (2)
zu übertragen, wobei die übertragenen Daten Mess-
daten des Sensors bzw. der Sensoren (120–123) der
Maschine (1) und/oder Mess- bzw. Zustandsdaten
des Aktors bzw. der Aktoren (130–132) der Maschine
(1) umfassen.

9.     Steuereinrichtung nach zumindest einem der
voranstehenden Patentansprüche, gekennzeichnet
dadurch, dass die Steuereinrichtung (110) dazu ein-
gerichtet ist, in vorbestimmten Zeitabständen, die
gleichmäßig sein können, Daten drahtlos über das
Netzwerk mittels Message Queue Telemetry Trans-
port (MQTT) Protokoll an das Hintergrundverwal-
tungssystem (2) zu übertragen.

10.     Hintergrundverwaltungssystem (2), das da-
zu eingerichtet ist, Daten von einer Steuereinrich-
tung (110) gemäß zumindest einem der voranstehen-
den Patentansprüche übertragen zu bekommen oder
dahin zu übertragen, wobei das Hintergrundverwal-
tungssystem (2) mit einem oder mehreren Netzwerk
(en) verbunden ist und eine Vielzahl von Rechnern
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umfasst, die dazu eingerichtet sind, Daten zu emp-
fangen, zu speichern, zu verarbeiten und/oder an die
Steuereinrichtung (110) oder einer mit dem Netzwerk
verbundenen Nutzereinrichtung (3a–3c) zu übertra-
gen.

11.    Hintergrundverwaltungssystem nach Patent-
anspruch 10, gekennzeichnet dadurch, dass das Hin-
tergrundverwaltungssystem (2) dazu eingerichtet ist,
an eine Nutzereinrichtung (3a–3c) Daten per Hyper-
text Markup Language Protokoll auszugeben und de-
ren Anzeige in vorbestimmten Zeitabständen zu ak-
tualisieren.

12.     Hintergrundverwaltungssystem nach zumin-
dest einem der entsprechenden voranstehenden Pa-
tentansprüche, gekennzeichnet dadurch, dass das
Hintergrundverwaltungssystem (2) dazu eingerichtet
ist, für jede Steuereinrichtung (110) bzw. Maschi-
ne (1) eine digitale Geräteakte (201–203) zu spei-
chern, die Informationen über die Maschine (1) ent-
hält, insbesondere die daran durchgeführten Service-
maßnahmen, Fehlermeldungen, übermittelte Rohda-
ten der Sensoren (120–123) und Aktoren (130–132),
Auswertungsdaten der Rohdaten, eine oder mehrere
Konfigurationen der Maschine (1) und/oder die Firm-
ware, wobei die Daten der Geräteakte (201–203) ver-
schlüsselt gespeichert sind.

13.   Hintergrundverwaltungssystem, nach zumin-
dest einem der entsprechenden voranstehenden Pa-
tentansprüche, gekennzeichnet dadurch, dass das
Hintergrundverwaltungssystem (2) dazu eingerichtet
ist, Rohdaten, der Sensoren (120–123) und Aktoren
(130–132) der Maschine (1), die von der Steuerein-
richtung (110) übertragen wurden, auszuwerten und
Auswertedaten zu erstellen, die insbesondere Infor-
mationen über den Zustand der Maschine (1), deren
Verwendung und deren Einsatzzeiten enthalten.

14.   Hintergrundverwaltungssystem, nach zumin-
dest einem der entsprechenden voranstehenden Pa-
tentansprüche, gekennzeichnet dadurch, dass das
Hintergrundverwaltungssystem (2) dazu eingerichtet
ist, Rohdaten, der Sensoren (120–123) und Aktoren
(130–132) der Maschine (1), die von der Steuerein-
richtung (110) übertragen wurden, auszuwerten und
Auswertedaten zu erstellen, die insbesondere Infor-
mationen über den Zustand der Maschine (1), deren
Verwendung und deren Einsatzzeiten enthalten, wo-
bei das Hintergrundverwaltungssystem (2) dazu ein-
gerichtet ist, die Auswertedaten automatisch an eine
Nutzereinrichtung (3a–3c) zu übertragen, wenn ein
vordefiniertes Ereignis bei der Auswertung ermittelt
wurde.

15.     System umfassend das Hintergrundverwal-
tungssystem (2) gemäß zumindest einem der ent-
sprechenden vorgenannten Patentansprüche und die

Steuereinrichtung (110) gemäß zumindest einem der
entsprechenden vorgenannten Patentansprüche.

16.     System umfassend das Hintergrundverwal-
tungssystem (2) gemäß zumindest einem der ent-
sprechenden vorgenannten Patentansprüche und die
Steuereinrichtung (110) gemäß zumindest einem
der entsprechenden vorgenannten Patentansprüche,
wobei die Steuereinrichtung (110) dazu eingerichtet
ist, nach Empfang einer vorbestimmten Befehlsse-
quenz, ein Notfallsignal an das Hintergrundverwal-
tungssystem (2) zu übertragen und das Hintergrund-
verwaltungssystem (2) einen Ruf bzw. eine Nachricht
an eine vorbestimmte Kontaktstelle abgibt.

17.     System umfassend das Hintergrundverwal-
tungssystem (2) gemäß zumindest einem der ent-
sprechenden vorgenannten Patentansprüche und die
Steuereinrichtung (110) gemäß zumindest einem
der entsprechenden vorgenannten Patentansprüche,
wobei die Steuereinrichtung (110) dazu eingerichtet
ist, vor dem Senden eines Steuerbefehls an einen
Aktor der Maschine (1) eine Anfrage an das Hinter-
grundverwaltungssystem (2) zu übertragen und den
Steuerbefehl nicht zu senden, wenn das Hintergrund-
verwaltungssystem (2) das Senden des Steuerbe-
fehls nicht freigibt.

18.     Verfahren zum Übertragen von Daten zwi-
schen einer Steuereinrichtung (110) gemäß zumin-
dest einem der entsprechenden vorgenannten Pa-
tentansprüche und einem Hintergrundverwaltungs-
system (2) gemäß zumindest einem der entspre-
chenden vorgenannten Patentansprüche, wobei ei-
ne netzwerk- und/oder internetfähigen Einrichtung
(6) per Kabelverbindung (5d) mit der Steuereinrich-
tung (110) verbunden wird, die netzwerk- und/oder
internetfähigen Einrichtung (6) mit einem Netzwerk,
an das das Hintergrundverwaltungssystem (2) an-
gebunden ist, verbunden wird, und Daten von ei-
nem für die Maschine (1) vorbestimmten Speicher-
platz des Hintergrundverwaltungssystems (2) herun-
tergeladen und in der Steuereinrichtung (110) abge-
speichert werden und/oder Daten von der Steuer-
einrichtung (110) an das Hintergrundverwaltungssys-
tem (2) übertragen werden; oder eine drahtlose Da-
tenverbindung (5a) zwischen der Steuereinrichtung
(110) und einem Router (4) erstellt wird, der Router
(4) mit einem Netzwerk, an das das Hintergrundver-
waltungssystem (2) angebunden ist, verbunden wird,
und Daten von einem für die Maschine (1) vorbe-
stimmten Speicherplatz des Hintergrundverwaltungs-
systems (2) heruntergeladen und in der Steuerein-
richtung (110) abgespeichert werden oder Daten von
der Steuereinrichtung (110) an das Hintergrundver-
waltungssystem (2) übertragen werden.

19.     Verfahren zur Wartung bzw. Reparatur ei-
ner Maschine (1) mit einer Steuereinrichtung (110)
gemäß zumindest einem der entsprechenden vor-
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genannten Patentansprüche, wobei ein Nutzer Da-
ten über eine Datenverbindung (5c1–5c3) von dem
Hintergrundverwaltungssystem (2) übertragen be-
kommt, die Informationen über den Zustand der Ma-
schine (1) bzw. einzelner Komponenten angeben,
und der Nutzer entweder auf eigene Entscheidung
oder bei eintreten eines vorbestimmten Ereignisses
automatisch einen Wartungs- oder Reparaturnotwen-
digkeit feststellt oder angezeigt bekommt, wobei die
Informationen ein zu wartendes/reparierendes Bau-
teil aufzeigen.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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